
Dienstag um 19 Uhr mit dem rhe­
ma "Glauben.Erinnern.Leben" 
vorbereitet. Um 18.30Uhrwerden 

. die Taize-Lieder zum Kennenler­
nen in der Kirche einstimmig mit 
dem Kirchenmusiker Nikolas 
Bäumer einstudiert und während 
der Taizeandacht vom Kirchen­
chor mehrstimmig begleitet. . 

. - -
alität erleben. Zum Ausklang be-
steht im Vorraum der Kirche die 
Möglichkeit, bei einer Tasse Tee 
ins Gespräch zu kommen. 

Das Thema der Andacht lehnt 
sich schon an das geplante Glau­
bensjahr in der katholischen Kir­
chengemeinde St. Andreas an, 
~as ab dem neuen Kirchenjahr 

Mit "Kirchen-Memory", Glau­
ben leben und Erinnern ist das 
Jahr überschrieben. J 

~ Ein Flyer mit den bereits für das 
gesamte Kirchenjahr 2019/20 
festgelegten Terminen dazu 
liegt in den Kirchen, Pfarrhei­
men und im Forum aus. 

perer"~ im . Bildungswerk Clop­
penburg, Graf-Stauffenberg-Stra­
ße 1-5. In geselliger Runde stri­
cken, häkeln und nähen sie dort 
für einen guten Zweck, zuletzt für 
das Hospiz "wanderlicht". Bereits 
vor der Sommetpause entstanden 

. so zahlreiche Handarbeiten, die 

. ,nun das "Hospizlädchen" berei-

.Feiern klingen mitKonzertgenuss aus 
"Ensemble 1684(( aus Leipzig begeistert Publikum in der Basilika mit frühbarocker Musik 

, . . 
VON LUDGER HEUER 

Bethen. Einen besseren Ab­
schluss der , Festwoche. zum 
350-jährigen Jubiläum der Gna­
denkapelle hätte es kaum geben 
können: Wer nach dem langen 
Tag mit Freiluftgottesdienst 
und buntem Familienfest noch 
Energie hatte, wurde am späten 
Nachmittag in der Bether Basi­
lika mit einem Konzert helohnt, 
das höchsten internationalen An­
sprüchen genügte. Im Rahmen 
des Cloppenburger Kultursom­
mers entführte das "Ensemble 

zum Obstgenuss, die heute merk­
würdig anmuten. Obst mit der 
Schale zu genießen, sei "eine gro­
ße Thorheit", schriebwahrschein­
lich Kaplan Zerhusen, der damals 

1684" unter Leitung von Gregor 
Meyer die zahlreichen Besucher 
in die Musikwelt des Frühba­
rocks. 

Zur Aufführung kamen Werke 
des Komponisten Johann Ro­
senmüller (1617-1684), der wie 
ka um ein anderer die zwei te Hälf-

' te des 17. Jahrhunderts musika­
lisch geprägt hat. Die meisten der 
in Bethen aufgeführten Werke, 
vielfach vertonte Psalmen und 
Verse des Lukasevangeliums, 
waren aus handschriftlichen 
Quellen neu aufbereitet und ,teil­
weise rekonstruiert worden. 

Gregor, Meyer, einer der bei­
den Gr,ünder des Ensembles 
und Leiter des Leipziger Ge­
wandhauschores, spornte die 
zwölf Instrumentalisten und 
acht Sänger zu atemberauben­
der Höchstleistung an. Dabei 
dirigierte er nicht nur, sondern 
spielte auch selbst die Truhenor­
gel. Eröffnet wurde das Konzert 
mit Rosenmüllers Mag~ificat, 
zu dem sich die acht Sänger in 
zwei Gruppe'n doppelchörig . 
zw~schen den Instrumentalis­
ten aufstellten. Seine Aufstel­
lung änderte das Ensemble für 

jedes Stück und passte es damit 
an' die Akustik des Kirchen­
raums an, die durch die Kuppel 
der· Marien-Basilika gewaltig 
verstärkte wurde. 

Als Vertreter der frühbarocken 
Musik setzen die Musiker des 
Leipziger Gewandhauses neben 
bekannten Instrumenten auch 
historische Instrumente wie 
Laute, Dulzian und Zink ein. Bis 
zum letzten Takt hielten sie alle 
Töne sauber durch. Trotz aller 
Perfektion hatte das Konzert 
den Musikern, von denen einige 
schon zum dritten Mal für einen 

die Nadelklapperer schon um 
14.30 Uhr beim Bildungswerk. 
Gemeinsam machen sie sich 
auf den Weg zum Hospiz und 
übergeben dort persönlich ihre 
gesammelten Werke. Für die 
meisten Teilnehmerinnen dürf­
te es ihr erstef'Blick in das noch 
junge stationäre Hospiz sein. 

hardt-Schule richten eine Cafete­
ria ein. Die Standmiete für einen 
bereitgestellten Mensatisch oder 
für einen mitgebrachten Tape­
ziertisch beträgt fünf Euro. Di~ 
Tische können tel~fonisch bei der 
Paul-Gerhardt-Scpule, ' Telefon 
04471/2633 oder 0176170746508 
reserviert werden. 

Stehender Applaus: Das "Ensemble 1684" begeisterte mit seinem 
Konzert die Zuhörer. in der Bether B~silika. Foto: Heuer 

Auftritt nach Bethen gekommen 
waren, viel Spaß gemacht. Der 
Funke der Begeisterung und die 

dIe ßevolkerung nacn una nacn 
mit sauberem Wasser versorg­
te~ Aber viele Familien muss: 
ten noch lange weiterhin ihr 
Wasser aus einem Brunnen am 

Ausstrahlung der Leipziger Gäs­
te sprangen schnell auf das Pub­
likumüber. ' 

ongaae Kocme. uorr lerme Sie 

ihren späteren Mann Andreas 
Reimehe kennen. 1937 kam 
Sohn Andreas, 1939 . Tochter 
Valentina zur Welt. 1942 wur-

.1' , 


